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LÁSZLÓ GIDAI* 

DIE STRATIGRAPHIE DES EOZÄNS NO-TRANSDANUBIENS (UN-
GARN) UND IHRE PALÄOGEOGRAPHISCHEN BEZIEHUNGEN ZU DEN 

WESTKARPATEN 
(TSCHECHOSLOWAKEI) 

(Abb. 1-4) 

K u r z f a s s u n g: I m Gebiete T r a n s d a n u b i e n s beg innt die S e d i m e n t a t i o n 
des u n t e r e n T e r t i ä r s im u n t e r e n Eozän. Das sudl iche S e d i m e n t a t i o n s -
gebiet w u r d e pa läogeographisch a n das i s t r i sch-dalmat in i sche, das nôrd-
liclie a n das w e s t k a r p a t i s c h e Gebiet angegl iedert . V o n e i n a n d e r w e r d e n 
diese Gebiete d u r c h eine Schwel le getrennt, die vom A u t o r als „Pápa-
Veszprém-Schwelle" bezeichnet wird . I m m i t t l e r e n u n d o b e r e n Eozän 
zeichnet sich das t r a n s d a n u b i s c h e Gebiet d u r c h mannig fa l t ige fazielle 
E n t w i c k l u n g aus, mi t of fenkundiger pa läogeographi scher Vere in igung 
des W e s t k a r p a t e n g e b i e t e s m i t j e n e m von Istr ien. Ein Weg der Verbin-
d u n g fúhr te offenbar, nach der t ľberf lutung der „Pápa-Veszprém-
Schwelle", u b e r das t r a n s d a n u b i s c h e Gebiet . 

P c 3 10 M c: B oóJiacTii TpaHc/iaiiyCiin ocaÄKonaKonjienne paneTpeTiľiiibix 
iiopo/i B ini/KiieM soncue. 10 >K n a H qacTb oca/ioMiioro ĎacceřiHa naJieoreo-
rpacpiiMecKH ôbuia coeannena c HcTpHHCKO-Jj,ajiMau,HňcKHMH, ceBepnasi coeaii-
usijiacb c 3anaÄi-io-KapnaTCKoň oÔJiacTbio. 3 T H qacTH Me>Kjiy coôofi OTÄeJin^ncb 
iioporoM, KOTopuň aBTop CTaTbii na3biBaeT «ncma-BecnpeMiiiícKuil». Tparic-
aanyônňcKaíi oÓJiacTb B cptvuieM n BepxiieM souene oTJiiľ-iaeTCfl oqeiib necTpwM 
cpauHa.nbHbiM pa3BHTHCM H 3anazui0KapnaTCK3H oôjiacrb anno najieoreorpa-
(pHieCKH COCÄHHSleTCSI C IICTpneii. O/IIIII riVTb COOÓIUelIHfl 5IB110 npOHCXOÄHT 
liepe,3 Tpanc;iaHyflnncKyio oŕuiacTb noc.ic iiorpy/Kennsi «riana-BecnpeMUUCKOZO» 
iiopora. 

Stratigraphie 

Die Eozänbildungen sind in Transdanubien weit verbreitet. Ihre Mächtigkeit 
schwankt im westlichen Vorland des Vértes. in der Umgebung von Héreg— 
Tarján zwischen 50 und 350 m. Im Doroger Becken, im Gebiet der Nagysáp-
und Kenyérmezó-Senke erreicht ihre maximale Mächtigkeit 400 m. während 
sie in clem Piliser Becken 50—250 m und beim Budaer Gebirge 50^200 m 
beträgt. Im eozänen Vulkangebiet siidlich von Budapest, ubertrifft ihre maxi­
male Mächtigkeit sogar 500 m. 

Die stratigraphischen Verhältnisse, Gliederungs-. Korrelations und Alters-
einstufungsmôglichkeiten stellt Abbilclung 1 dar. Diese w u r d e basisprofilartig 
aus Bohrungen aufgearbeiteter Schichtenfolgen zusammengestellt. 

S p a r n a c i e n 
Das Liegende der Braunkohlenserie: 

Es handelt sich hierbei um eine sússwasser-kontinentale Ausbildung; h a u p t -
sächlich aus mit Sandschichten wechselndem Buntton unci Susswasserkalk 

*Dr. L. G i d a i, Kandidát der Geowissenschaften Ungarische Geologische Landes-
anstalt, H-1442 Budapest, Népstadion ut. 14. 
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bestehend. Ihre Mächtigkeit beträgt 0—20, m, im westlichen Teil des Doroger 
Gebietes sogar 120 m. 
Braunkohlenserie: 

Die Siisswasserkalke und die Brackwasserzwischenlagerungen enthal tende 
Braunkohlenserie entwickelt sich stufenweise aus d e m Liegenden. Ihre Flächen-
verbreitung s t immt mit der des Liegenden úberein. Braunkohlenflôze von guter 
Qualität werden in der Umgebung von Dorog, Tatabánya, Nagyegyháza—Mány— 
Csordakut, Oroszlány und Pusztavám in mehreren Bergwerken abgebaut. 

Da beide Schichtengruppen ohne altersbezeichnende Fossilien sind, reihe ich 
sie n u r auf Grund ihrer Position unterhalb des beweisbaren Cuisien, ins 
Sparnacien ein. 

C u i s i e n 
Subplanulatus-Operculinen-Tonmergel : 

Der auf dem Braunkohlen-Schichtkomplex konkordant lagernde Subplanu-
latus-Operculinen-Tonmergel ha t eine Mächtigkeit von 20—40 m, max. 120 m. 
Er besteht hauptsächlich aus aleuritischem Tonmergel, im unteren Teil mit 
braunen Quarzsand -und Sandsteineinlagerungen. Im unterel Drit tel des Schich-
tenpaketes sind es Brackwasserbildungen, welche mi t zahlreichen 10—20 cm 
mächtigen Lumachellenschichten wechseln. Die oberen zwei Drittel sind von 
marin-lagunärer Ausbildung. Sie enthal ten arten- und individuenreich kleine 
Foraminiferen und Mollusken, stellenweise massenhaft auch Grossforaminiferen 
(laut múndl icher Mitteilung von L. V i t á l i s — Z i l a h y , M. J á m b o r — 
K n e s s beweisen die Planktóne und Grossforaminiferen das Alter des unteren 
Eozäns). Von den Grossforaminiferen kommen folgende Arten am häufigsten 
vor: 

Operculina ammionea L e y m e r i e 
Operculina granulosa L e y m e r i e 
Operculina parva D o u v i l l é 
Discocyclina douvillei ( S c h l u m b e r g e r ) 
Discocyclina tenuis D o u v i l l é 
Actinocyclina radians ď A r c h i a c 
Nummulites anomalus d e l a H a r p e (sehr häufig bis massenhaft) 
Nummulites anomalus d e l a H a r p e war. 
Nummulites granulosa d e C i z a n c o u r t , B (sehr häufig) 
Nummulites subramondi d e l a H a r p e 
Nummulites burdigalensis d e l a H a r p e 

L u t e t i e n 
Während des Lutetien war das paläogeographische Antlitz N O - t ransdanubiens 

viel abwechslungsreicher als im Sparnacien und im Cuisien. Wir konnten drei 
grôssere Faziesgebiete unterschieden: 
a) Die Umgebung von Dorog, Tatabánya, Pilisvôrôsvár, Solymár. Im wesentli-

chen Teil des Gebietes ist der Úbergang vom Untereozän ins Lutetien 
kontinuierlich. 

b) Das westliche und súdôstliche Vorfeld des Vértes- und der siidliche Rand 
des Gerecsegebirges. Charakterist isch fúr diese, im allegemeinen in NO-SW-
Richtung verlaufenden Fazieseinheit ist, dass die mitteleozänen Bildungen 
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sich direkt auf das Mesozoikum transgredieren. Im vorwiegenden Teil des 
Gebietes fand im unteren Teil des mitt leren Eozäns (Lutetien) Kohlenbildung 
statt. Ein weitere. Charakterzug ist, dass innerhalb des mittleren Eozäns 
Kalkstein-, Mergel- und Kalkmergelfazies vorherrschen. 

c) Die Umgebung von Dad, Kocs und Tata. 
Nordwestlich des untereozänen Gebietes von Pusztavám—Oroszlány—Tata-
bánya beí indet sich unter der mitteleozänen Kalksteinfazies ein durch Meeres-
fauna nachweisbares Untereozän, welches sich dadurch vom Gebiet a) unter-
schiedet, dass es keine abbaufähige Braunkohlenflôze enthält. 

P r i a b o n i e n 

Die zwei grôssten Vorkommen des oberen Eozäns beíinden sich zwischen 
dem Budaer Gebirge und dem Platensee (Balaton), desgleichen im Doroger 
Gebiet. Im Vértes-Gebirge sind verhältnismässig grôssere zusammenhängende 
Vorkommen in der Umgebung des Antalberges bekannt , ferner kleinere Flecken 
am Westrand des Gebirges. 

Sudlich des Buclaer Gebirges befindet sich, gebunden an den Vulkanismus 
des Velence-Gebirges, der mit geophysikalischen Messungen und in mehreren 
Bohrungen nachgewiesene mit tel- bis obereozäne, hauptsächlich aus Andesitpy-
roklastiten bestehende Komplex von einer Mächtigkeit bis zu 500 m. 

Paläogeographie 

Die bisherigen paläogeogprahischen Vorstellungen, welche sich auf das Gebiet 
NO-Transdanubiens, der Zentralen Karpaten und die äusseren Zonen der Kar-
paten bzw. auf die Alpine und Karpatische Vortiefe bezogen, sind seit Anfang 
dieses Jah rhunder t s in vielen Arbeiten publiziert worden. Der Umfang dieses 
Artikels gestattet es nicht, die Ansichten aller Autoren zu diskutieren. Dem 
beiliegenden Literaturverzeichnis nach, ist eine geodynamisch-progressive Ten-
denz von paläogeographischen Theorien und Vorstellungen uber die Entwick-
lung des Eozäns in Westungarn und den westlichen Teilen der Westkarpaten 
und Ostalpen zu beobachten: paläogeographische Vermutungen von Zusammen-
hängen von Transgressionen und anderen paläogeographischen und geodyna-
mischen Phänomenen zwischen den äusseren und inneren Flyschzonen der Alpen 
und Karpaten mit dem Eozän NO-Transdanubiens. In diesem Zusammenhang 
môchte ich mich auf die immerhin zugänglichen Arbeiten Von K. T e l e g d i -
R o t h (1923), L. E t t r e et al. (1952), E. V a d á s z (1953, 1960), E. S z ô t s 
(1956), L. K ó r ô s s y (1958), N. M é s z á r o s - E . D u d i c h (1964). D. A n-
d r u s o v - E . K ô h l e r (1963), G. K o p e k - E. D u d i c h - T. K e c s k e ­
m e t y (1972) und L. G i d a i (1971, 1974, 1976) berufen. 

Nach der Festlandperiode an der Wende Mesozoikum Känozoikum, begann 
die crste aquatische Sedimentat ion im Raum des Transdanubischen Mittel-
gebirges im unteren Eozän. Ein das Teilmassiv der Kleinen Ungarischen Tiefe-
bcnc (Westungarn) von N umgehender, an die Geosynklinale der W-Alpen 
knúp lender Meeresarm, grif f ins Nordostgebiet des Transdanubischen Mittel-
gebirges hinein. Das auf das Festland allmählich vorrúckende Meer iiber-
schwemmte den Raum der Dorog- und Pilis-Becken, das Gerecse-Gebirge und 
das Becken von Tatabánya. Eine wahrscheinlich spätere Welle der untereozänen 
Transgression uberschwemmte auch einen Teil des Kocser Beckens. Diese 
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allmähliche Transgiession des untereozänen Meeres fúhrte zur Ents tehung einer 
Schichtenfolge, die das Ergebnis eines kontinuierl ichen Sedimentationszyklus 
ist. Die Transgression des unteren Eozäns erreichte in Richtung SW den Graben 
von Mór. Die Breite dieses Meeresarmes betrug im Gerecse-Dorog-Raum 30 km, 
im westlichen V o r r a u m des Vértes 10—15 k m und zwischen den Becken Dorog-
Pilis 10 km. Unserer Meinung nach war das Gebiet zwischen dem Vértes und 
Budaer Gebirge sowie das gesamte Szentendre-Visegrád-Gebirge Festland. Es 
gab keine direkte Verbindung zwischen dem Súdbakonyer Meeresarm des 
Istrien-Dŕnariden-Raumes und dem Meeresarn NO-Transdanubiens, der gewiss 
mit den Westkarpaten kommunizierte. Als Festland lag zwischen ihnen die 
paläozoisch-mesozoische Masse des Nordbakonys, Hochbakonys und des Ba-
iatcn-Hochlandes (Abb. 2). Dieses, beide untereozäne Meeresarme t rennende 
Gebiet, durften wir als „Pápa-Veszprém-Schioelle" benennen. (Die untereozänen 
und mitteleozänen Kalksteine des Súdbakonys haben wir vereinigt dargestellt). 

Gegen Ende des Eozäns w u r d e das bis dahin einheitliche epikontinentale 
seichte Meer, räumlich stark reduziert. Einzelne Gebietsteile wurden trocken-

Abb. 2. Lithofazielle Entwicklung und Paläogeographie des Untereozäns Transdanu-
biens (L. G i d a i. 1978). 

1 — Die Pápa-Veszprém-Schwelle, 2 — Wahrscheinliche Grenze des Sedimentations-
beckens, 3 — Ungewisse Grenze, 4 — Verbreitungsgrenze, 5 — Mergel, 6 — Ton. 

7 — Kohlenfuhrender Ton, 8 — Kohle. 
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gelegt, an mehreren Stellen bildeten sich abgeschntirte Lagunen. Am Anfang 
des Lutetien erfolgte eine neue Transgression, welche wesentlich uber das Gebiet 
der untereozänen Transgression hinausreichte. 

Der NW (Kocs, Dad, Tata), SW (Nordbakony, N Vorfeld vom Bakony), SO 
(Vértes, W-Rand) und S (Csákberény, Gánt, Tabajd, Pátý) der im Untereozän 
uberschwemmten, bis dahin trockenen Gebiete, wurden úberflutet. Das Enste-
hen der „Oberen Kohlenflôze" im Nordbakony, Vértes-Westrand, sowie ein Teil 
der „Oberen Kohlenflôze" von Pilisvôrôsvár und Lencseberg ist an diese Trans­
gression gebunden. Während des Lutetien entstand eine unmit te lbare Verbin-

Abb. 3. Lithofazielle Entwicklung und Paläogeographie des Mitteleozäns Transdanu-
biens (L. G i d a i, 1978). 

1 — Wahrscheinliche Grenze des Ablagerungsraumes, 2 — Ungewisse Grenze des 
Ablagerungsraumes, 3 — Verbreitungsgrenze an der Oberfläche, — Kalkstein, 5 — 

Mergel, 6 — Ton, Mergel, 7 — Vulkanite (Andesite und Tuffe), 8 — Kohle. 
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Abb. 4: Lithofazielle Entwicklung und Paläogeographie Transdanubiens und NO-
Ungarns (L. G i d a i, 1978). 

1 — der „Keszthely-Veszprém-Rucken", 2 — Der „Telegdi-Roth-Rúcken", 3 — Haupt-
stôrungslinie, 4 — Wahrscheinliche Grenze des Sedimentationsbeckens, 5 — Ungewisse 
Grenze des Sedimentationsbeckens, 6 — Verbreitungsgrenze, 7 — Kalkstein, 8 — 

Mergel, 9 — Ton, Mergel, 10 — Vulkanite (Andesite, Dazite und Tuff e). 

dung zwischen den Sedimentationsbecken des Súdbakonyer und des NO-t rans-
danubischen Sedimentat ionsraumes. Am Ende des Lutetien erfolgten lokále 
Emersion (Westteil des Doroger Gebietes, Nagyegyháza—Csordakut—Mány, 
Kocs) und Aufschutt lungen (Dorog, Csolnok, Tokod) fanden stat t (Abb. 3). 
Im Laufe des Mitteleozäns kann man das Gebiet westlich der Linie Kisbér— 
Nagyigmánd—Naszály weiterhin als Festland annehmen. Das Pilis- und das 
Szentendre-Visegrád-Gebirge, sowie das Budaer Gebirge, weiters annehmba-
rerweise das Vértes-Gebirge und ôstlich davon das Gebiet von Csákvár—Vér-
tesboglár—Bicske stellten im Mitteleozän immerhin ein Festland dar. Die 
Umrisse der sog. ,,Telegdi-Roth-Schwelle" ( T e l e g d i - R o t h , 1923), begannen 
sich schon im Mitteleozän auszubilden. Nach Untersuchungen von T. B á 1 d i 
hat der Telegdi-Roth-Rúcken sogar noch im Oligozän existiert (T. B á 1 d i et al., 
1976). An dieses, in Erosion begriffene Gebiet schloss im Osten das Gebiet 
zwischen dem Budaer-Velenceer Gebirge an, wo unseren bisherigen Kenntnissen 
nach, im Mitteleozän kleine aquatische Ablagerungen entstanden. In der, 
zwischen die le tz terwähnten zwei Festländer eingeschaltete Bucht, wurden auch 
Andesittuffe von erheblicher Menge abgelagert. 
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Das obereozäne Meer erstreckte sich nach O und NO auf ein grôsseres Gebiet, 
als das mitteleozäne. Nach unserem Ermessen reichte es in westlicher Richtung 
wahrscheinlich ungefähr bis zur Verbreitungsgrenze des mitteleozänen Meeres. 
Das obereozäne Meer NO-Transdanubiens kam in unmit te lbare Verbindung 
mit des Nordungarischen Mittelgebirges und der Grossen Ungarischen Tiefe-
bene. Das Gebiet von verhältnismässig kleinerer Ausdehnung westlich der Linie 
Kisbér—Nagyigmánd—Naszály und westlich von Esztergom war annehmbarer-
weise Festland. 
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